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Nr. 190 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 199

Inv.-Nr.:411

Galsterer 1975 Nr. 132

AO: Köln RGM
FO: Köln;Aachener Str. 34,1887.

Maße: 59 crn x 34 cm x I cm

Altärchen aus Kalkstein. Giebel und Sockel abgeschlagen.

Quadrubß / Rucletianius Crescens

Den Quadruviae (stellte) Rucletianius Crescens (die-

sen Altar auf).

Der den Quadruviae gev/eihte A)tar zeigt exemplâ-
risch, wie r¡/enig Text norwendig .war, um aus einer
Inschrift eine vollwertige 

.Weihung 
zu machen. Auf

ihm verzeichnete der Dedikant Rucletianius Crescens

lediglich seinen Namen und die Göttinnen, denen
er diesen Altar widmete. Die Quadruviae wurden an
'W'egekreuzungen und Straßengabelungen angerufen.
DerAltar des Crescens fand sich an derAachener Str.,

die schon in römischer Zeitvon Köln überJülich ins

nördliche Frankreich fihrte und eine der Hauptaus-
fallstraßen nach'W'esten \Mar. Der Name Rucletianius
ist ohne Parallele und auch durch keineVergleiche er-
klärbar.

Dat:2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8242;I{linkenberg 1.906,251,f .

Nr. 191 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:200
Inv.-Nr.:630

Galsterer 1975 Nr. 133

AO: Köln RGM
FO: Köln; Hofergasse (Poppelreuter 1904, 7 3

Nr. 3), ungefihr imVerlauf der heutigen Domstraße

zwischen Maximinenstraße und Machabäerstraße,

1903. Inschriftenansammlung lJrsulinenkloster/

Makkabäerstraße, wie auch Nrn. 189 und 193.

Maße:57 cmx25,5 crnx22 crn

Altar. Giebel und rechte unte¡e Ecke abgeschlagen. Auf den

Schmalseiten Bäume.

Quadriui[s] /Tiiuis.Viß / Semítß. ex / uoto .

M(arcus) . /5 Cocceius / Dasius . vet(efanus) / alae .

Noric(orum) / u (otum) s(oluit) I(iben, m(eríto)

Für die Göttinnen der Kreuzungen, Gabelungen, Straßen

und Pfade. Gemäß seinem Versprechen löste Marcus

¡
I

I
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Cocceius Dasius, entlassener Soldat der ala Noricorum,

das Gelübde gern und voller Dankbarkeit ein.

Dasius erhielt als Alenreiter der norischen ,,ala" mit

seiner Entlassung dæ römische Bürgerrecht. Als Vete-

ran wählte man regulär Praenomen und Gentilnamen

des Kaisers, unter dem man seine ehrenvolle Entlas-

sung erhalten hatte. In diesem Fall kann es sich nur um

M. Cocceius Nerva gehandelt haben. Daher muß der

Stein in oder kurz nach den Regierungsjahren dieses

Kaisers, also 96-98 n. Chr., entstanden sein. 30 Jahre

füiher, als Dæius gerade in seine AuxiÏareinheit einge-

ffeten war, war die ,,ala Noricorum" im Zuge des Ba-

tâveraußtandes nach Niedergermanien verlegt worden.

Dasius ließ sich offensichtlich, wie viele Auxiliarsolda-

ten, nach seiner Entlassung in der Region nieder, in der

er während seiner Dienstzeit stationiert ge\Mesen wâr.

DerVeteran weihte den 1903 an der Machabâerstraße

gefundenen Altar den Wegegöttinnen, und zwar nicht

nur den Göttinnen derWegekreuzungen, die mehrfach

in Köln belegt sind (Nrn. 188-191), sondern auch den

Gôttinnen aller möglichen anderen Wege, den Tliviae
(TrKreuzungen),Viae fiVegen) und Semitae (Pfaden).

Oftensichtlich war er viel auf Reisen und bedurfte des

Schutzes dieser trotz der römischen Namen indigenen

gallisch-germanischen Göttinnen (zur Diskussion um

ihre Herkunft vgl. Nr. 188).

Dat.: um 100 n. Chr.

Literatur: CIL XIII 843 = ILS 9270; Klinkenberg

1,906,252;Schoppa 65 Nr. 86 undTäf.74; Fremersdorf,

Urkunden2, 68 und Täf. | 42; /,Jlfoldy, Hi1ßtruppen, 1 80

Nr.46; Römer am Rhein 163,4 97;Walser 98 Nr. 37;

Spaul, Ala'?, 1 65 f.

Nr. 192 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:749
Inv-Nr.: 0,3107

Galsterer IV Nr.6
AO:Köln RGM
FO: Kö1n; unbekannt.

Maße:24 crnx24 cm x 18 cm

Fragment eines Altärchens. Rechts und links gebrochen.

Inschrift beschädigt. Auf der Oberseite eckige Aushöhlung,

die wohl von der Zweitverwendung herrührt.

- - - de?lae sal þ - -l / | - -lus. pp' a[- - -] / t- - -l
diaþ--l

Möglicherweise stand in Z. 1. eine'W'eihung an die

Dea Salus (in der Dativform: Deae Saluti). Eine

Dedikation an Salus ist auch aus Nijmegen (AE 1998,

967) bekannt.Dann müsste jedoch inZ.2 ein extrem

kurzer Namen gestanden haben - bei einem Offtzier
nicht unbedingt zu erwarten. Also ist SAL vielleicht
zu ,,salutari" a) ergàrrzeî und am Anfang der Zetle

ein Götternamen. In 2.2 könnten die Buchstaben

PP vielleicht zu ,,p(rae)p(ositus)" - mit dem nach-

folgenden A zu ,,p(rae)p(ositu$ a[lae]" oder ,,p(rae)
p(ositus) a[uxilis]" (vgl. Domaszewski-Dobson 176,

135) ergànzt werden. Eine Auflösung zu ,,p(rimus)
p(ilus)" und ,,p(raeses) p(rovinciae)" scheidet wegen

des folgenden A aus.

Dat.:3.Jh. (?)

Literatur: Galsterer IV Nr. 6;Thulin, RE 1,\, 1920,2057-

2059 (nt,,salus").

Nr. 193 | tVeihinschrift (I{alkstein)
Datenbank ID:201.

Inv.-Nr.:356

Galsterer 1975 Nr. 134

AO:Köln RGM
FO: Köln; Baugrube des lJrsulinenklosters in der

Machabäe¡straß e, 167 4. Gefunden zusammen mit vier

anderenWeihesteinen (Nrn. 25, 45, 52 und 97).

Maße:69,5 cm x 43,5 cmx20 cm

Altar mit Giebel undVoluten.Auf der Oberfläche

Dübelloch. Auf den Schmalseiten Kultgegenstände. Sockel

abgestoßen, sonst gut erhalten.


